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Nachhaltigkeit erlebbar machen 
- mit Fakten, Menschen und Einbli-
cken entlang der gesamten Wert-
schöpfungskette

Die HEIDEMARK GmbH veröffentlicht 
ihren Nachhaltigkeitsbericht 2025 und 
gibt damit transparent Einblick in ihre 
Fortschritte und Aktivitäten in den Be-
reichen Umwelt, Soziales, Ökonomie 
und Unternehmensführung. Im Fokus 
stehen die Optimierung von Verpa-
ckungen, die Förderung von Ausbildung 
und Arbeitssicherheit, Innovationen 
entlang der Wertschöpfungskette, der 
Ausbau höherer Haltungsformen, der 
kontinuierliche Dialog mit Stakehol-
dern sowie das regionale Engagement 
des Unternehmens. Die Inhalte und 
Kennzahlen wurden durch das unter-
nehmensinterne Nachhaltigkeitsteam 

aufbereitet und dokumentiert. 
Im Bereich Verpackungen arbeitet 
HEIDEMARK konsequent an der Redu-
zierung von Materialeinsatz und der 
Verbesserung der Recyclingfähigkeit. 
Gleichzeitig investiert das Unterneh-
men kontinuierlich in die Zukunft sei-
ner Mitarbeiter. Ausbildung, Qualifizie-
rung und Arbeitssicherheit gehören zu 
den zentralen Handlungsfeldern und 
werden durch umfangreiche Schu-
lungsangebote und moderne Lernkon-
zepte unterstützt. Auch Innovationen in 
Produkten, Prozessen und Kommunika-
tion leisten einen wichtigen Beitrag zur 
nachhaltigen Weiterentwicklung des 
Unternehmens. Ein weiterer Schwer-
punkt liegt auf dem offenen Dialog mit 
Kunden, Lieferanten, Landwirten, Mit-
arbeitern und weiteren Stakeholdern. 

Öffentliche Oldenburg sichert
die Arbeitskraft ab

Viele Deutsche wissen nicht, was ihr wich-
tigstes Vermögen ist. Sie denken an ihr 
Haus oder ihr Auto. Beides haben sie wie 
selbstverständlich gut versichert. An das 
wirklich wichtigste Vermögen denken vie-
le nicht – die eigene Arbeitskraft. Das ist 
schon bei einem Durchschnittsverdienst 
über die Lebensarbeitszeit gerechnet weit 
mehr als eine Million Euro wert. Das wert-
vollste Gut also – und bei den meisten 
nur unzureichend versichert, denn die ge-
setzliche Erwerbsminderungsrente deckt 
maximal ein Drittel des letzten Bruttoein-
kommens ab. Zusätzlich privat versichert 
sind nur 35 Prozent der Deutschen. 
„Eine Berufsunfähigkeit kann jeden tref-
fen, egal, wie jung oder alt“, weiß Micha-
el Tolksdorf, Abteilungsleiter Leben-Ver-
triebsunterstützung bei der Öffentlichen 
Oldenburg. Laut Deutscher Aktuarvereini-
gung wird jeder vierte Versicherte später 
auch tatsächlich berufsunfähig – und sei 
es nur zeitweise. Die Öffentliche bietet zur 
Absicherung dieses größten Vermögens-
risikos einen umfangreichen sehr flexib-
len Berufsunfähigkeits- und Grundfähig-
keitsschutz. In drei Varianten gibt es viele 
starke Leistungen: Komfort, Premium und 
Junge Erwachsene Komfort. Generell gilt: 
je früher eine Berufsunfähigkeitsversiche-
rung abgeschlossen wird, umso günstiger 
fällt sie in der Regel für den Versicherten 
aus. Das liegt an der Gesundheitsprüfung, 
die zu Beginn der Versicherung erfolgt 
und bei jungen Menschen naturgemäß 
besser ausfällt. 
Die Berufsunfähigkeitsversicherung der 
Öffentlichen ist sehr flexibel. „So kann 
man etwa die Variante Junge Erwachsene 
Komfort später – ohne neue Gesundheits-
prüfung – den  aktuellen Lebensumstän-
den wie Eheschließung oder Geburt von 
Kindern anpassen“, erklärt Öffentliche-Ex-
perte Tolksdorf. 

Berufseinstieg mit Perspekti-
ve: Vogelsang begrüSSt 31 Nach-
wuchskräfte zum neuen Ausbil-
dungsjahr

Zum Start des neuen Ausbildungs-
jahres am 1. August erweitert die Vo-
gelsang GmbH & Co. KG ihr Team am 
Standort Essen (Oldenburg) um 21 Aus-
zubildende, 7 dual Studierende und 3 
Jahrespraktikanten. 
Zu den angebotenen Ausbildungsberu-
fen des Maschinenbauunternehmens 
mit über 1.300 Mitarbeitern gehören 
unter anderem der Elektroniker für Au-
tomatisierungstechnik, die Fachkraft 
für Lagerlogistik, der Feinwerkmecha-
niker und der Technische Produktdesi-
gner. Auch im dualen Studium stehen 
verschiedene Fachrichtungen zur Aus-
wahl. Die neuen Studierenden starten 
in den Bereichen Betriebswirtschafts-
lehre, Maschinenbau und Wirtschafts-

ingenieurwesen. „Bei meinem dualen 
Studium freue ich mich besonders 
darauf, das Unternehmen und seine 
verschiedenen Bereiche kennenzuler-
nen, praktische Erfahrungen zu sam-
meln und mich von Anfang an aktiv ins 
Team einzubringen“, sagt Josha Glave, 
der sein duales Studium zum Bachelor 
of Engineering im Bereich Wirtschafts-
ingenieurwesen mit kaufmännischem 
Schwerpunkt beginnt.
Zum Ausbildungsbeginn erwartet die 
Nachwuchskräfte eine vielseitige Ein-
führungswoche. Neben einer Betriebs-
führung und Schulungen sind gemein-
same Kennenlernaktivitäten geplant. 
Beim Besuch eines landwirtschaftli-
chen Betriebs und einer Biogasanlage 
erhalten die jungen Talente praktische 
Einblicke in einige Anwendungsberei-
che von Vogelsang. Ein Patenprogramm 
unterstützt die neuen Mitarbeiter zu-
sätzlich bei ihrem Einstieg.
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Spatenstich für neues Rossmann-
Regionallager in Emstek

ROSSMANN hat am 4. August den ersten 
Spatenstich für sein neues Regionalla-
ger in der niedersächsischen Gemein-
de Emstek gesetzt. Damit beginnen die 
Bauarbeiten auf dem rund 59.000 Qua-
dratmeter großen Grundstück an der 
Ecopark-Allee 62. Geplant sind 22.000 
Quadratme-
ter Hallenfläche 
und 1.100 Quad-
ratmeter Büro-
fläche. Die Inbe-
triebnahme ist 
für Oktober 2027 
vorgesehen. 
Das Projekt 
setzt ROSS-
MANN gemein-
sam mit dem 
Projektentwick-
ler Mercurius 
Industrial Pro-
perties GmbH 
und dem Gene-
ralunternehmer 
GEwerk GmbH 
um. Das Regi-
onallager soll 
künftig bis zu 
250 ROSSMANN-
Filialen in Nieder-
sachsen, Ham-
burg, Bremen und 
Nordrhein-West-
falen versorgen. Dafür sind täglich rund 
60 Lkw-Touren geplant. Das Lager bietet 
etwa 26.000 Palettenstellplätze für rund 
6.000 Artikel. Bei der Kommissionierung 
setzt ROSSMANN wie an seinen weiteren 
Logistikstandorten auf Flurförderzeu-

ge in Verbindung mit Pick-by-Voice. „Mit 
Emstek erweitern wir unser Logistiknetz 
um einen leistungsfähigen Standort. Das 
neue Regionallager stärkt die Waren-
versorgung im Nordwesten und entlas-
tet zugleich unsere Lager in Burgwedel 
und Köln“, sagt Hendrik van Duuren, Ge-
schäftsleiter Logistik bei der Dirk Ross-
mann GmbH. „Entscheidend ist für uns, 
dass Funktionalität, Energieeffizienz und 

eine verantwortungsvolle Gestaltung 
des Standorts zusammenpassen.“ Für 
die Energieversorgung sind eine Photo-
voltaikanlage, ein Batteriespeicher und 
Wärmepumpen vorgesehen. Das Gebäu-
de kommt ohne Gasanschluss aus. Der 

auf dem Dach erzeugte Strom soll mög-
lichst direkt am Standort genutzt wer-
den. Auch der Standort Emstek wird in 
das bestehende Konzept für die Außen-
anlagen der ROSSMANN-Logistik einge-
bunden. Diese werden naturnah geplant. 
Vorgesehen sind Flächen, die Insekten 
Nahrung und Lebensraum bieten und 
die biologische Vielfalt am Standort un-
terstützen. Mit dem Regionallager ent-

stehen in Ems-
tek bis zu 250 
Arbeitsplätze 
in der Lagerlo-
gistik, in tech-
nischen Berei-
chen und in 
der Verwaltung. 
ROSSMANN 
schafft damit 
neue berufli-
che Perspekti-
ven in der Re-
gion und stärkt 
Emstek als Lo-
gistikstand-
ort. Dreh- und 
Angelpunkt der 
stetig wachsen-
den ROSSMANN-
Logistik ist das 
Zentrallager in 
Landsberg. Da-
neben gibt es 
deutschlandweit 
acht regionale 
Lagerstandorte 

in Bergkirchen, Brehna, Burgwedel, Bür-
stadt, Kiel, Köln, Malsfeld, Wustermark 
sowie das Nonfood-und E-Commerce-
Lager. Aktuell umfasst die Grundfläche 
der gesamten ROSSMANN-Logistik ca. 
363.000 Quadratmeter.

Symbolischer Start der Bauarbeiten durch (von links) Marcus Brinkmann (Bürgermeister Cappeln), 
Neidhard Varnhorn (Bürgermeister Cloppenburg), Ansgar Meyer (Erster Kreisrat Landkreis 

Cloppenburg), Hendrik van Duuren (Geschäftsleitung Rossmann Logistik), Uwe Haring (Geschäfts-
führer ecopark), Alexander Yauschew (Geschäftsführer Mercurius Industrial Properties), 
Marco Müller (Geschäftsführer Generalunternehmer GEwerk) und Bernd Michael Lüske 

(Erster Gemeinderat  Gemeinde Emstek). Foto: Kevin Münkel 
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Unternehmensnachfolge – 
Zeitdruck und Chancen

Die Unternehmensnachfolge bringt für 
viele Inhaberinnen und Inhaber heute 
erheblichen Zeitdruck mit sich. Die aktu-
elle Inhabergeneration wird immer älter, 
während die nachrückenden Jahrgänge 
geburtenschwächer sind – passende In-
teressenten fehlen häufig. Der DIHK Re-
port 2025 belegt das: Im Jahr 2024 wurden 
rund 10 000 Beratungen von Unterneh-
men mit Nachfolgesuche durchgeführt, 
jedoch nur etwa 4 000 Beratungen von 
potenziellen Nachfolgern. Damit gibt es 
mehr als doppelt so viele abgebende Be-
triebe wie Interessierte. Das Risiko, dass 
Unternehmen mangels geeigneter Nach-
folge schließen müssen, ist hoch – 27 % 
der beratenen Betriebe denken über eine 
Schließung nach, und 92 % nennen das 
Fehlen einer Nachfolgeperson als Haupt-
grund.

Dennoch sollte die Nachfolge nicht nur 
als Belastung, sondern als Chance gese-
hen werden. Wer frühzeitig, idealerwei-
se drei bis zehn Jahre vor dem geplan-
ten Übergabetermin, strukturiert vorgeht, 
kann den Prozess deutlich vereinfachen 
und den Unternehmenswert erhalten. Ein 
klarer Fahrplan umfasst zunächst die Be-
standsaufnahme von Vermögenswerten, 
Personal und Kundenstruktur, gefolgt von 
einer realistischen Bewertung und der 
Definition von Auswahlkriterien für po-
tenzielle Nachfolger. Anschließend sollten 
verschiedene Modelle geprüft werden: 
wie eine familieninterne Übergabe, ein 
Management Buy out, ein Verkauf an ein 
strategisch passendes Unternehmen oder 
sogar eine Kombination aus Teilverkauf 
und Weiterführung durch die Gründerin 
bzw. den Gründer. Jede Variante hat spe-
zifische Vor  und Nachteile in Bezug auf 
Steuern, Finanzierung und langfristige 
Unternehmensentwicklung, weshalb eine 
fundierte Beratung unabdingbar ist.
„Kommen Sie am besten frühzeitig auf 
uns zu“, so Frank Naber, Direktor Firmen-
kunden der LzO für den Landkreis Clop-
penburg. „Unsere Firmenkundenberate-
rinnen und -berater unterstützen dabei, 
alle Schritte transparent zu planen und 
rechtzeitig umzusetzen.“

Wie Unternehmen mit KI-Telefonie 
keine Anrufe mehr verpassen

Kaum eine Kundenbeziehung beginnt 
so unvermittelt wie am Telefon – und 
endet auch so schnell, wenn nie-
mand abhebt. Laut einer repräsenta-
tiven YouGov-Umfrage geben 60 Pro-
zent der Verbraucher an, dass kleine 
und mittlere Betriebe telefonisch häu-
fig schlecht erreichbar sind; 70 Pro-
zent ärgern sich regelmäßig darüber. 
Die Deutsche Te-
lekom dokumen-
tiert: In deutschen 
KMU bleiben im 
Schnitt 22 Prozent 
aller eingehen-
den Anrufe unbe-
antwortet – jeder 
verpasste Anruf 
ist ein potenziel-
ler Auftrag, der 
zur Konkurrenz 
wandert. Im Ol-
denburger Münsterland ist das Telefon 
ein kritischer Kontaktpunkt. Das Pro-
blem: Werkstätten, Praxen und Hand-
werksbetriebe lassen sich nicht vom 
Tagesgeschäft unterbrechen. Der Fach-
kräftemangel verschärft die Lage – laut 
DIHK-Report 2025/2026 können 36 Pro-
zent der Unternehmen offene Stellen 
nicht besetzen. Personal für reine Tele-
fonbetreuung ist knapp. Hier setzt die 
große Austing GmbH an: Mit „Mein Aus-
ting – KI-Telefonie“ bietet das IT-Sys-

temhaus einen sprachbasierten Tele-
fonassistenten, der eingehende Anrufe 
eigenständig entgegennimmt und be-
arbeitet – rund um die Uhr, ohne War-
tezeit. „Ein Anruf, der nicht beantwortet 
wird, ist oft ein Kunde, der woanders 
anruft“, sagt Tom Selent (Consultant 
& KI-Manager). „Der Voice Agent ver-
steht natürliche Sprache und Dialekte 
in Echtzeit und reagiert ohne Verzöge-
rung – für den Anrufer fühlt sich das 
an, als würde ein Mitarbeiter abhe-

ben.“ Die Vorteile: 
24/7-Erreichbarkeit 
ohne Besetzung, 
DSGVO-konforme 
Datenverarbeitung 
nach deutschen 
Sicherheitsstan-
dards, und eine 
Wissensdatenbank, 
die ohne Program-
mierkenntnisse 
angepasst werden 
kann. Der Einfüh-

rungsprozess erfolgt in fünf Schritten: 
Potenzial- & Themenanalyse, Aufbau 
der Wissensdatenbank, Festlegung 
des Routing-Konzepts, automatisier-
te Zusammenfassung der Gespräche 
und Anbindung von Drittsystemen wie 
Outlook oder CRM. Das Ergebnis: Kun-
dinnen und Kunden erreichen immer 
einen Ansprechpartner, und Erreich-
barkeit wird vom Stressfaktor zum 
Wettbewerbsvorteil.

Ergonomie-Showroom eröffnet: 
Remmers Kompetenzzentrum wird 
Anlaufpunkt für gesundes Arbei-
ten im Tischler- und Schreiner-
handwerk

Im Remmers Kompetenzzentrum in 
Löningen ist im Juni 2026 der erste 
Showroom des Innovationsprojekts 
„Ergonomie der Werkstatt“ eröffnet 
worden. Die gemeinsam von Tischler 
Schreiner Deutschland (TSD) und ver-
schiedenen Projektpartnern realisierte 
Musterwerkstatt zeigt konkrete Ansät-
ze für ergonomisches und gesundes 
Arbeiten im Tischler- und Schreiner-
handwerk. Mit der Eröffnung erreicht 

das branchenweite Innovationsprojekt 
einen wichtigen Meilenstein. Die bei 
Remmers eingerichtete Musterwerk-
statt bündelt unterschiedliche Aspek-
te moderner Arbeitsplatzgestaltung 
– von Maschinen- und Materiallösun-
gen über Licht- und Luftqualität bis 
hin zu gesundheitsbezogenen Fragen. 
So entsteht ein Ort, an dem Betrie-
be Lösungsansätze auf ihre eigenen 
Werkstattanforderungen übertragen 
können. Interessierte Innungen und 
Kundengruppen sind eingeladen, sich 
vor Ort ein Bild von den vorgestellten 
Lösungen zu machen. Besuchsanfra-
gen nimmt Remmers gerne entgegen.

Tom Selent, Consultant & KI-Manager | 
Große Austing GmbH
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Mehr Zeit für Qualität: Wie ein 
Dienstleister für die Region Robo-
tik, KI und Handwerk intelligent 
verbindet

Mit LR|rainigung® erweitert LR Facility 
Services sein Leistungsportfolio um eine 
KI-gestützte Robotiklösung für die pro-
fessionelle Gebäudereinigung. Ziel ist 
es, standardisierte Reinigungsaufgaben 
intelligent zu automatisieren, dadurch 
Mitarbeitende gezielt zu entlasten und 
die Effizienz in der Gebäudereinigung zu 
steigern. Robotik und künstliche Intel-
ligenz eröffnen der professionellen Ge-
bäudereinigung neue Möglichkeiten und 
schaffen Freiräume für Aufgaben, bei 
denen Erfahrung, Fachwissen und Quali-
tätsbewusstsein gefragt sind. Gleichzei-
tig steht die Branche vor vielfältigen He-
rausforderungen wie Fachkräftemangel 
sowie steigenden Anforderungen an Hy-
giene, Dokumentation und Qualität. 
Matthias Andreßen, Prokurist und Mit-
glied der Geschäftsleitung von LR Facility 
Services, ist überzeugt: „Robotik und KI 
sind für uns kein Selbstzweck. Sie sollen 
die Menschen im Betrieb dort unterstüt-
zen, wo Routinen Zeit binden – damit 
mehr Zeit für Qualität, Kontrolle und die 
Aufgaben bleibt, die Erfahrung erfor-

dern.“ 
Ein wesentlicher Erfolgsfaktor ist die 
technische Integration. Mirko Haase ver-
antwortet die Abstimmung von KI, Soft-
ware, Sensorik und Reinigungsprozessen. 
Gleichzeitig erleben Nachwuchskräfte 
wie Thomas Paulo, wie Robotik und KI 
den Arbeitsalltag moderner Dienstleis-
tungsunternehmen bereits heute ver-
ändern. Erste Pilot- und Bestandskun-
den sammeln bereits Erfahrungen mit 
LR|rainigung®. „Wir entwickeln keine Lö-
sung für den 
Showroom, 
sondern Lö-
sungen, die 
unseren Kun-
den im Alltag 
einen echten 
Mehrwert bie-
ten“, ergänzt 
Matthias An-
dreßen. LR Fa-
cility Services 
begleitet ers-
te Pilot- und 
Bestandskun-
den bei der 
Einführung. „Die 
bisherigen Ein-
sätze zeigen viel-

versprechende Ergebnisse in Industrie-
unternehmen, Logistikstandorten und 
größeren Gewerbeimmobilien. Die Frage 
ist heute nicht mehr, ob Technologie Teil 
der Gebäudereinigung wird – sondern 
wie sinnvoll sie eingesetzt wird. Für uns 
ist die Verbindung von handwerklicher 
Kompetenz und digitaler Innovation ein 
wichtiger Baustein, um uns als Unter-
nehmen erfolgreich für die Zukunft auf-
zustellen“, fasst Andreßen zusammen.

130 Jahre Ludwig Bergmann GmbH: 
Mit Pioniergeist und modernster 
Technik in die Zukunft

Das mittelständische Familienunter-
nehmen Ludwig Bergmann GmbH aus 
Goldenstedt begeht im Jahr 2026 sein 
130-jähriges Firmenjubiläum. Was im Jahr 
1896 mit der Gründung einer Fabrikation 
für Landmaschinen durch 
Ludwig Bergmann sen. be-
gann, hat sich über drei-
zehn Jahrzehnte zu einem 
international tätigen Spezi-
alisten für moderne Streu-, 
Grünland- und Überlade-
technik entwickelt. Das in 
dritter Generation inhaber-
geführte Traditionsunter-
nehmen setzt seit jeher auf 
die enge Verbundenheit zur 
Region und eine ausgepräg-
te Innovationskraft. Dass 
Erfahrung das beste Fun-

dament für neue Entwicklungen ist, zeigt 
Bergmann auch im Jubiläumsjahr. Nach 
der Fertigstellung der neuen, 5.000 Qua-
dratmeter großen Produktionshalle am 
Stammsitz im Jahr 2025 investiert das Un-
ternehmen kontinuierlich weiter in mo-
dernste Fertigungsprozesse und optimale 
Arbeitsbedingungen für die Belegschaft. 
Zudem untermauert die Einführung der 

neuen Streuer-Serie „XPERT“ den An-
spruch, anwendungsorientierte Agrar-
technik mit echtem Mehrwert für profes-
sionelle Betriebe und Lohnunternehmen 
weltweit bereitzustellen. „130 Jahre BERG-
MANN stehen für eine Tradition, die uns 
verpflichtet, aber auch für einen klaren 
Auftrag für die Zukunft“, erklärt die Ge-
schäftsführerin Dr. jur. Jutta Middendorf-

Bergmann. „Mit unseren 
jüngsten Investitionen am 
Standort Goldenstedt und 
wegweisenden Produkt-
konzepten haben wir eine 
hervorragende Ausgangs-
lage geschaffen. Wir bli-
cken voller Optimismus 
und Zuversicht nach vorn 
und werden der moder-
nen Landwirtschaft auch 
künftig als zuverlässiger 
Partner mit bester Qualität 
‚Made in Goldenstedt‘ zur 
Seite stehen.“

BERGMANN mit Blick über die neue Produktionshalle. 
Foto: Ludwig Bergmann GmbH

Der autonome Reinigungsroboter LR2-D2 unterstützt als neuer 
„Kollege“ die Teams von LR Facility Services bei Reinigungsaufgaben. 

Foto LR Facility Servicers


